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ein 3eid)en non ©Ieidjgültigfeit, roewt ber ©alte nicht mal
roiffe, roas für Pugen feine grau babe. $ran! gab ibr
innerlich recf)t unb, obroobl er behauptete, er bätte auf bem
Paffbureau ©Ileus Signalement richtig angegeben, rourbe er
langfam unfidjer unb 3toeifelte an fid) felbft. —

3ebenfaIIs mar biefe 3toeite hod)3eitsreife grünblid) oer=
pfufdjt morben unb in 3iemlid) gebrüdter Stimmung ge=

langten bie 3roei nad) ad)t Pagen mieber an benfelben
©rcn3übergang 3urüd. Der 3ufalt roollte es, bafe aud)
ber gleiche Peamte fie abfertigen muhte, ©r erfannte bie
fieutcben, fdjautc gemäeblid) in bie kläffe unb als fie eben
abfahren roolltcn, fagte er: ,,Karbon, Slonfieur, 3bre Photo
ftimmt 3roar, aber aud) 3br Signalement ift fatfd). Sie
haben bod) braune Pugen, unb ba ftebt: blaue." —

Oiesmal hielt Sfranf non felbft nad) 3rocibunbert Stetem
an. Stumm oerglicbcn fie bie Päffc — unb plofrlid) fiel
©Ilen ihrem ©atten jubelnb in bie Prme. ,,Per3eib, oer=
3eib", bammelte fie. Ünb $ranf fdjüttelte bas leichte Sd)ulb=
beroufetfein oon fid) unb ladjte befreit. „Sa, fiebft bu, Stäus=
dfen, ber Herl auf bem Pajfbureau bat meine eingaben gan?
einfad) uermecbfelt, biefer..." Ood) er fprad) nidrt roeiter.
©lüdlid) fuhren fie nad) häufe unb alles mar mieber roie

3uoor. —
(Slnmerfung für Sßafjbeamte : SBitte bie (signatementê möglichft

genau unb richtig auêjufteDen, um nid£|t noch mehr fo!d£)c unange»
nehmen ©efd)id)ten ju berurfachen.)

—

3m 9luto burd) ^aläfthta unb

Sransjorbanten. 7

Sti33en unb Silber oon Pirmin Siellersberge r.
©ottfefcung.)

3ur Sömeqeit entftanb unter anberm bas 3000 3u=
fdjaucr faffenbc, noch gut erhaltene r ö m i f d) e P b c a t e r,
bas fid) mit feinen ffialerien, Sogen, treppen unb ©ängen
malerifd) in eine Pergroanb bineinfd)miegt. Seine Pduftif
läfet nichts 3u münfdjen übrig, menn aud) ber rhuthmifd)e
©horgefang griedjifcher Stirnen etroas anbers getlungen
haben mag als unfere Scbroeheriobler. PBie Ofcberafd), fo

cr3ählen aud) bie Suinen oon Smman in berebter P3eifc
baoon, roie tief ber ©influf) ber gried)ifd)=römifdjen Slultur
3ur 3eit ©brifti unb roäbrenb ber folgenben 3abrt)unbertc
fid) bis ins entlegene DftjorbaPartb geltenb machte. Sinb
bis auf bas genannte, grobe Pheater, beffen feront cinft
eine prächtige Solonnabe fchmüdte, oon ber auffer Pru<h=
ftüden oott Schäften nod) acht torinthifdje Säulen mit ooIL
ftänbig erhaltenem Srdfitrao bafteben, unb finb mit Pus=
nähme bes mit biefem Pheater oerbunbenen, gleid) neben

Amman, KömHdKs Cheater.
2$or ber gfcoitt mar einft eine Äolonnabe, uon ber auêer 93rud)ftücfen nod) adEjt

ïorinthitdje Säulen mit @e6ält ecljaCten fini».

unferm hotel liegenben, fogenannten Obenni5, ber oor=
genannten ©ebäulidjteiten ber hodjftabt, fomic eines rö=

mifchen Purmes, bes Pores unb ber Prüde nom alten
Sabbat=Smmon aud) nur roenige Säulen unb Sefte oon
Tempeln unb eines Pabes übrig geblieben, fo fcheint es
bod) nid)t in Pergeffenheit finfen 3u mollen. Seues Sehen
blüht aus ben Suinen, benn bas ctroa 6000 ©inroobner
3äblenbc Stäbtcben ftebt als hauptort bes neuen cnglifdjen
Sianbatftaates unb als Station ber hebfehasbahn, bie Oa=
maslus mit bem Soten Steer oerbinbet, im 3eid)cn bes

Suffchroungs.
Seine föniglichc hoheit, ben ©mir SI b b u 11 a b non

Pransjorbanien, ber Sohn bes frühem Slönigs oon
hebfehas unb Sad)fomme Stohammebs, ber hier refibiert,
befamen mir nicht 3U ©efid)t, obroobl roir in ihm gern einen
ber Potentaten, bie feit X)aoib hier berrfchten, tennen gc=

lernt hätten, dagegen haben roir bie geroöbnlidjen Sterb»
liehen feines Seiches als frcunblid)e Seute, bie gute Orb=
nung halten, fchähen gelernt. SBährcnb in Paläftina bc=

ftänbig bie Pettelroorte ,,Paffd)ifd), Satfd)ifdj" an unfer
Ohr brangen, unb roir uns oft nid)t anbers 3U helfen
roufeten, als barauf mit bem Seim „Pofra mifd)mifd)"
(Storgen gibt's Pprifofen) 3U antroorten, ber erfabrungs»
gemäfe roenigftens bas ©utc hatte, Heine unb grobe Pettier
fröhlich 311 ftimmen, blieben roir in Srnman oollftänbig un=
behelligt oon icber Pettelei. Pom Sbfuhrrocfcn, bas ber
Straffenreiniger mit einem mit ,,©bübcr<hratten" belabencn
©fei am frühen Storgen auf bas Sorgfältigftc beforgt,
bis auf bas Perfcbmäben ber Paffd)ifd)bettelei madjt fid)
ber Suffcbroung Smmans, bem befonbers ber Pa3arbetrieb
unb bie tieine ©arnifon Seben unb ©epräge oerleiben,
auf bas PSobltuenbfte geltenb.

PSir oerlieben bas alte Pbilabelpbia, roie aud) bas
gegenüber bem römifd)en Pheater gelegene, gut geführte,
gan3 mobern eingerichtete hotel Pbtlabelpbia am folgenben
Storgen unter Stitnabme ber heften ©inbrüdc unb einer
rooblgefüllten Pidnidbüte für bas Stittageffen nom 19. SIpril.

3ielpun!t unferer PSeiterfabrt ift Dierafd) (536 Steter
ü. St.), bie Perle bes Oftjorbanlanbes, eine römifchc Stabt,
bie gän3lid) iu Pergeffenbeit geriet unb bie man oergcblid)
fudjt im alten Peftamcnt. Sie liegt fern oom Sdjauplats
ber ©efchichte 3sraels am Sanbe ber ft)rifd)=arabifd)en PSüfte,
unb bod) gibt fie uns eine Porftellung oom fpätrömifdjen
Stabtbilb, roie es anbersroo nicht leidjt 3u finben ift. Oer
Untergang ber repjenben alten Sömerftabt, bie nod) im
4. 3ahrbunbert 3u ben größten unb fefteften Stäbten Sra=
biens ge3ählt roirb, roar befiegelt mit ber ©roberting bes
Sanbes burd) bie Sraber im 7. 3abrbunbert. Seitbem
unb feit ihrer gütlichen 3erftörung burd) bie Ureusfahrer
unter 3önig Palbuin im 3ahre 1121 blieb fie ein Orümmer»
häufen.

3n rafcher gabrt führt uns unfer Suto roieber burd)
bas enge Oal in ber Sichtung oon © s S a 11 3urüd bis
3ur Sb3roeigung beim Pfdjcrteffenborf ©s Sue lib. Pan
ba roenben roir uns nörblid), tommen über bie hodjebene
el Puïê'a unb gelangen in oielen Uebren auf oft fdfmalem
unb gefährlichem SSeg bergab unb bergauf 3um unb über
ben 3 a b b o PSir haben, ba bie ©ntfernung oon ©s=

Suêlil) bis Ofcherafcb etroa 70 Kilometer betragen mag,
gut 3toei Stunben $al)rt oor uns. 3u beiben Seiten bes

oon tnallrot blübenben Oleanbern eingefäumten 3abboP
fluffes (1. Siof. 32. 22), jeht cl 3erfa, b. b. ber blaue
genannt, erfreut bas Puge bie unoergleichlicbe Sd)önbeit
ber oon ben mädjtigen ©ebirgsmaffen bes ©ileab über=
ragten, oon ©eiern, Sebbübnern, P3ilbtauben unb bunt=
befieberten fleinern Pögcln belebten fianbfd)aft. ©ine rei3=
oolle PSalbgegenb rocdjfelt mit ber anbern, unten im Pal
immergrünenbc ©id)en, rounberfchöne 5id)ten auf ben Per=
gen, ba3roifd)en niebriger öohroudjs. 3n anbeimelnber P3eife
gemahnt uns ber ©barafter ber fianbfdjaft an unfere Perg=
gegenben, in befonbers oielen Pe3iebungen an PSallifer Perg»
täler. Samentlid) ber Sabelroalb ift es, ber eine Sote in
bas fianbfdjaftsbilb bringt, bie roir umfomebr 3U roürbigen
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ein Zeichen von Gleichgültigkeit, wenn der Gatte nicht mal
wisse, was für Augen seine Frau habe. Frank gab ihr
innerlich recht und, obwohl er behauptete, er hätte auf dem
Patzbureau Ellens Signalement richtig angegeben, wurde er
langsam unsicher und zweifelte an sich selbst. —

Jedenfalls war diese zweite Hochzeitsreise gründlich ver-
pfuscht worden und in ziemlich gedrückter Stimmung ge-
langten die zwei nach acht Tagen wieder an denselben
Grenzübergang zurück. Der Zufall wollte es, daß auch
der gleiche Beamte sie abfertigen muhte. Er erkannte die
Leutchen, schaute gemächlich in die Pässe und als sie eben
abfahren wollten, sagte er: „Pardon, Monsieur, Ihre Photo
stimmt zwar, aber auch Ihr Signalement ist falsch. Sie
haben doch braune Augen, und da steht: blaue." —

Diesmal hielt Frank von selbst nach zweihundert Metern
an. Stumm verglichen sie die Pässe — und plötzlich fiel
Ellen ihrem Gatten jubelnd in die Arme. „Verzeih, ver-
zeih", stammelte sie. Und Frank schüttelte das leichte Schuld-
bewutztsein von sich und lachte befreit. „Na, siehst du, Mäus-
chcn, der Kerl auf dem Patzbureau hat meine Angaben ganz
einfach verwechselt, dieser..." Doch er sprach nicht weiter.
Glücklich fuhren sie nach Hause und alles war wieder wie
zuvor. —

(Anmerkung für Paßbeamte.- Bitte die Signalements möglichst
genau und richtig auszustellen, um nicht noch mehr solche unange-
nehmen Geschichten zu verursachen.)
»»» »»» »»»

Im Auto durch Palästina und

Transjordanien.
Skizzen und Bilder von Armin Kellersberger.

(Fortsetzung.)

Zur Römerzeit entstand unter anderm das 3000 Zu-
schauer fassende, noch gut erhaltene römische Theater,
das sich mit seinen Galerien, Logen, Treppen und Gängen
malerisch in eine Bergwand hineinschmiegt. Seine Akustik
lätzt nichts zu wünschen übrig, wenn auch der rhythmische
Chorgesang griechischer Mimen etwas anders geklungen
haben mag als unsere Schweizerjodler. Wie Dscherasch, so

erzählen auch die Ruinen von Amman in beredter Weise
davon, wie tief der Einfluh der griechisch-römischen Kultur
zur Zeit Christi und während der folgenden Jahrhunderte
sich bis ins entlegene Ostjordanland geltend machte. Sind
bis auf das genannte, grohe Theater, dessen Front einst
eine prächtige Kolonnade schmückte, von der autzer Bruch-
stücken von Schäften noch acht korinthische Säulen mit voll-
ständig erhaltenem Architrav dastehen, und sind mit Aus-
nähme des mit diesem Theater verbundenen, gleich neben

Nmman. kömychcx ovcMer.
Bor der Front war einst eine Kolonnade, von der außer Bruchstücken noch acht

korinthische Säulen mit Gebälk erhalten sind.

unserm Hotel liegenden, sogenannten Odeums, der vor-
genannten Eebäulichkeiten der Hochstadt, sowie eines rö-

mischen Turmes, des Tores und der Brücke vom alten
Rabbat-Ammon auch nur wenige Säulen und Reste von
Tempeln und eines Bades übrig geblieben, so scheint es
doch nicht in Vergessenheit sinken zu wollen. Neues Leben
blüht aus den Ruinen, denn das etwa 6000 Einwohner
zählende Städtchen steht als Hauptort des neuen englischen
Mandatstaates und als Station der Hedschasbahn, die Da-
maskus mit dem Roten Meer verbindet, im Zeichen des

Aufschwungs.
Seine königliche Hoheit, den Emir Abdullah von

Transjordanien, der Sohn des frühern Königs von
Hedschas und Nachkomme Mohammeds, der hier residiert,
bekamen wir nicht zu Gesicht, obwohl wir in ihm gern einen
der Potentaten, die seit David hier herrschten, kennen ge-
lernt hätten. Dagegen haben wir die gewöhnlichen Sterb-
lichen seines Reiches als freundliche Leute, die gute Ord-
nung halten, schätzen gelernt. Während in Palästina be-

ständig die Bettelworte „Bakschisch, Bakschisch" an unser
Ohr drangen, und wir uns oft nicht anders zu helfen
wutzten, als darauf mit dem Reim „Bokra mischmisch"
(Morgen gibt's Aprikosen» zu antworten, der erfahrungs-
gemätz wenigstens das Gute hatte, kleine und grotze Bettler
fröhlich zu stimmen, blieben wir in Amman vollständig un-
behelligt von jeder Bettelei. Vom Abfuhrwesen, das der
Stratzenreiniger mit einem mit „Ehüderchratten" beladeneu
Esel am frühen Morgen auf das Sorgfältigste besorgt,
bis auf das Verschmähen der Bakschischbettelei macht sich

der Aufschwung Ammans, dem besonders der Bazarbetrieb
und die kleine Garnison Leben und Gepräge verleihen,
auf das Wohltuendste geltend.

Wir verliehen das alte Philadelphia, wie auch das
gegenüber dem römischen Theater gelegene, gut geführte,
ganz modern eingerichtete Hotel Philadelphia am folgenden
Morgen unter Mitnahme der besten Eindrücke und einer
wohlgefüllten Picknickdüte für das Mittagessen vom 19. April.

Zielpunkt unserer Weiterfahrt ist Djerasch (536 Meter
ü. M.), die Perle des Ostjordanlandes, eine römische Stadt,
die gänzlich in Vergessenheit geriet und die man vergeblich
sucht im alten Testament. Sie liegt fern vom Schauplatz
der Geschichte Israels am Rande der syrisch-arabischen Wüste,
und doch gibt sie uns eine Vorstellung vom spätrömischen
Stadtbild, wie es anderswo nicht leicht zu finden ist. Der
Untergang der reizenden alten Römerstadt, die noch im
4. Jahrhundert zu den gröhten und festesten Städten Ara-
biens gezählt wird, war besiegelt mit der Eroberung des
Landes durch die Araber im 7. Jahrhundert. Seitdem
und seit ihrer gänzlichen Zerstörung durch die Kreuzfahrer
unter König Balduin im Jahre 1121 blieb sie ein Trümmer-
Haufen.

In rascher Fahrt führt uns unser Auto wieder durch
das enge Tal in der Richtung von Es-S alt zurück bis
zur Abzweigung beim Tscherkessendorf Es-Suêlih. Von
da wenden wir uns nördlich, kommen über die Hochebene
el Bukê'a und gelangen in vielen Kehren auf oft schmalem
und gefährlichem Weg bergab und bergauf zum und über
den Jabbok. Wir haben, da die Entfernung von Es-
Suêlih bis Dscherasch etwa 70 Kilometer betragen mag,
gut zwei Stunden Fahrt vor uns. Zu beiden Seiten des

von knallrot blühenden Oleandern eingesäumten Jabbok-
flusses (1. Mös. 32. 22). jetzt cl Zerka, d. h. der blaue
genannt, erfreut das Auge die unvergleichliche Schönheit
der von den mächtigen Gebirgsmassen des Gilead über-
ragten, von Geiern, Rebhühnern, Wildtauben und bunt-
befiederten kleinern Vögeln belebten Landschaft. Eine reiz-
volle Waldgegend wechselt mit der andern, unten im Tal
immergrünende Eichen, wunderschöne Fichten auf den Ber-
gen, dazwischen niedriger Holzwuchs. In anheimelnder Weise
gemahnt uns der Charakter der Landschaft an unsere Berg-
gegenden, in besonders vielen Beziehungen an Walliser Berg-
täler. Namentlich der Nadelwald ist es, der eine Note in
das Landschaftsbild bringt, die wir umsomehr zu würdigen
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roiffen, als töir uns im n a b e I ft o 131 o f e n Segppterlanb
gar mancftes Stal nad) bcn grünen ,,33Iättern" bes
Tannenbaumes gefeftnt ftaben. ©rüne ©etreibefelber mit
Delbäumen, SBeiben mit fcftroaqen 93ebuineu3eltcn, 3aftlrcid)c
Serben, pflügenbe unb iäcnbe ©ingeborene mit uralten 3Ider»

6erafa (Djerafd)) CriumpWor.

baugeräten unb Oroftrroerten mit Sollfdjeibenräbern, fteinige
Socftflädjen unb tiefeingenagte fflufttäler oeroollftänbigen
bas Sanbfcftaftsbilb, bas iefton 3ur 3eit, ba fid) Sbraftams
unb Sots Snecftte um bie heften Triften itritten, nidjt roefent»
lieft anbers ausgefeften ftaben bürfte. 2In bie Umroäl3ungen
teeftnifefter Satur, bie ben Orient aus feinem Tornröscften»
fdflaf aufroedten unb 3um Selteften bas Seufte gefeilten,
gemahnen einen in biefer einfamen ©egenb nur bas Sat»
tern ber Automobile unb bas Surren englifefter SIug3euge.
2Bas einen ftier gan3 befonbers feffelt, ift bie ©rinnerung
an bie Urgefcfticftte ber Stcnfcftfteit. Tiefe tritt einem in
pielen Söftlen entgegen, roelcfte 3um groften Teil jeftt noeft
berooftnt finb. SSie im Anfang aller 3eiten ift ber Stenfcft
in oielen fällen ftier ieftt nod) 23erooftner oon Söhlen, bie
man nad) 23ebarf nad) innen ermeitert. Tie feftöne SBilbnis
ber Statur hat ftier ihren fßlaft 3urüderobert, mäftrenb bas,
toas bas Altertum auf ber Softe römifd)=gried)ifcfter Sunft»
bilbung in pracfttoollen Stäbten ftier aufgebaut hatte, oon
ber 3eit roieber oernidjtet roorben ift. Sie erftanb bie
Sienfcftengefcftid)te in padenbern Silbern oor uns als im
Augenblide, ba mir inmitten biefes Troglobptenlanbes roie
in einem Stärcften plöftlicft einer rötlicftbraun feftimmernben,
oon ber Sonne oergolbeten Sracfttftätte mit ftod) 3um blauen
Simntel ragenbem Triumphtor anfiefttig mürben, ©s ift
© e r a f a (T i e r a f eft), eine Stabt mit Sauten reinften
Stpls aus ber Saifer3eit bes II. unb III. Saftrftunberts,
einer 3cugin baoon, roie tief römifefter ©influft felbft in
foleften, fonft roenig betannten Stätten eingeroirtt ftat.

Seim Tfteater betrat unfere Seifegefellfcftaft nad) 33e»

3aftlung bes ©intrittspreifes in Segleitung eines Spe3ial»
füftrers mutig bas Suinenfelb. 3d) fage mutig, roeil A b e n
teuer mit Scbuinen in biefer ©egenb nod) jeftt eben*
fofeftr im Sereicft ber Stöglicftteit liegen roie oor ftunbert
Saftren. A3ie ba3umal, als, um ber Sebuinengefaftr 31t ent»
geften, bie 3 ©efäftrten bes berühmten Orientreifenben 3 0 »

ftann Subroig Surdftarbt biefem bie Segleitung oer»
roeigerten unb fid) unter Säumen am Sad) oerftedt hielten,
roäftrenb er allein oier Stunben lang in bcn Suinen herum-
tletterte. So gefäftrlid) roie ba3umal ift es aber inner»
ftalb ber Stauern oon Tjerafd) boeft nieftt meftr. Ta
nömlicft bie „Söftne ber SBüfte" aud) im Sufe ruppiger
Untertanen bes Sultans ftanben, rourben, roie nad) Am»
man, im 3aftr 1878 oon ber tiirtifcften Segierung T f eft e r

e f f e n ftiefter oerpfIan3t, roeftrftafte, bis an bie 3äftne
beroaffnete Stänner, bie bie Sebuinen im Scftad) 3U halten
hatten. Seither ift es biefen ,,unge3äftmten Sinbcrn 3s=

maels" oergangen, ftier als Säuber iftr Unroefcn 311

treiben.
Tas am öftlidfen Ufer bes bie Stabt in 3toei Sälften

teilenben Sacftes gelegene Süttenborf ber Tfcfterleffen 3äftlt
3ur3eit étroa 1500 ©inrooftner. Ter fffrembe tann fid) in iftrem
Sd)ui3 ruftig ben ©enüffen ber antifen Stabt hingeben. Ties
umfomeftr, feit fid) ber ©influft ber ©nglänber per Auto»
mobil, Stafdjinengeroeftr unb Aeroplan bis hierher erftredt.
Obrooftf mir troftbem in biefer fd)önen alten Suinenftabt —
mit Ausnahme ber uns 3um Stittageffen 00m Sotel Sftila»
belpftia in Amman mitgegebenen, aud) oon ben ©ingebornen
„reftlos" geroürbigten Sidnidbüte — eigentlid) nieftts be=

fonbers grünblid) erforfeftten, möchte id) bod) nieftt un»
oerfud)t laffen, bas ©efeftaute in 5tür3e 3U feftilbern.

Tie Stabt beftanb aus 3toei 00m roafferreieften Sacft
Äerroän getrennten, bureft Srüden oerbunbene ungleiche
Sälften, umfcftloffen oon einer teilroeife jeftt nod) fiefttbaren
Stauer oon 3,5 Kilometer Umfang mit 6 Toren. Scfton
non roeitem grüftt uns ber alles überragenbe grofte Tempel
unb bas außerhalb ber Stabtmauern gelegene, aus einem
groften, 9 Steter ftoften Siitteltor unb je einem tleinen
Seitentor mit 3ufammen 25,3 Steter ffrrontlänge befteftenbe,
roaftrfcfteinlid) aus ber 3eit Trajans ftammenbc, bem
Trafansbogen in Som gleicftenbe, triumpftbogenartige, 12
Steter ftofte unb 6,5 Steter tiefe S r a eft 11 0 r. An iftm
fällt auf, baft bie oier Salbfäulen ber Sübfront an iftrem
5uft, gleich über 'ber 33afis, mit feftönen Atantftusblätter»
Irän3cn, ähnlich benienigen, bie fonft nur bei ïorintftifd)en
.Rapitellen oortoinmen, oer3iert finb. Sints oom Triumph»
bogen finb im Selbe Spuren eines groften, oon ©ras über»
roaeftfenen SSafferbedens oorftanben, bas naeft Einnahme ber
©eleftrten als Aaumacftie gebient ftaben foil. Sorbfeits
fd)Ioft fid) an biefe Stätte ber Soltsbeluftigung (Tarftellung
oon Scftiffslämpfen) ein grofter 3irlus, ein ooaler Sunb»
bau für rooftl 3000 3ufd)auer, oon bem nod) 14 Siftreiften
erhalten finb.

(Sortfeftung folgt.)
——

£?eierabettb.
3d) glaube, id) bin bod) îeitt moberner Stenfcft, troft

allem. Tja, id) reife fterum brei Stonate ba, brei Stonate
ftier. Ttrbeiten, feften, reifen unb ba3roifcften rollt ber Süm
bes Sehens. SBoftin rollft bu TIepfelcften? — Unb bann ftie
unb ba, roenn ieft im ©ifenbaftnroagen fifte unb meinem
neuen 23eftimmungsort 3uroIIe, bie ©egenb betrachte, fo ftöre
id) bureft bas ©etnatter ber Säber immer roieber nur bas
eine 2Bort: Sufte. 23alb fiftnell, halb langfam, je nad) bem
Tempo bes 3uges. 3d) habe ja Sufte gar nieftt fo nötig,
aber manchmal feftne id) mieft bod) barnaeft, nieftt für ieftt,
für fpäter, fpäter, roenn alle Konten ausgeglichen finb im
Sehen, roenn man — na unb jeftt folgen all bie guten
Seftren bes 23ubbfta, ber ba lernt 3u entfagen u. — tja,
bann möcftte id) bie Sufte haben, ©in Heines, roeiftes Säus»
djen, mit grünen Säben, ein feftönes ©ärteften mit oiel niel
roten leuefttenben Sofen, ieft liebe rote Sofen um fo meftr,
roenn fie bas Stäbdfen mit ber fdjlanten ©eftalt unb ben
feinen, langen unenblid) 3arten Sänben ftegt unb pflegt.
Stan bürfte bie Sofen nieftt pflüden, nein, fonbern man
müftte alle fteften laffen, unb roenn fie fieft entblättern, bann
gibt es ein feftönes ftilles Saufcften — oielleicftt in einer
lauen Sommernacht, roenn bann alle Seftnfucftt geftillt ift,
unb 3urüd nur nod) bas Ieife lacftenbe ©Iüd bleibt, bas
im Stenfcften nacft3ittert bis er ftirbt. Unb roeiter roürbe ieft

eine 23anl anbringen oor bem roeiften Säuscften, ber Sonne
3ugeroenbet unb bem groften roeiften ©letfefter, ber hinten
im Tale ben Abfcftluft bilbet, unb immer fo feftön leuchtet
am Abenb. Unb id) roürbe ein bifteften gran3 oon SIffifi
fpielen, es muft J>od) fterrlicft fein, roenn man fagen tonnte,
Spinne, meine Scftroefter. Unb id) roürbe meine Siebe, bie
id) einem lieben Stenfcften fdjentte, groft unb gütig roerben
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missen, als wir uns im nadelholzlosen Aegypterland
gar manches Mal nach den grünen ..Blättern" des
Tannenbaumes gesehnt haben. Grüne Getreidefelder mit
Oelbäumen, Weiden mit schwarzen Beduinenzelten, zahlreiche
Herden, pflügende und säende Eingeborene mit uralten Acker-

Sersss wiersM rriumphtor.

baugeräten und Fuhrwerken mit Vollscheibenrädern, steinige
Hochflächen und tiefeingenagte Flußtäler vervollständigen
das Landschaftsbild, das schon zur Zeit, da sich Abrahams
und Lots Knechte um die besten Triften stritten, nicht wesent-
lich anders ausgesehen haben dürfte. An die Umwälzungen
technischer Natur, die den Orient aus seinem Dornröschen-
schlaf aufweckten und zum Aeltesten das Neuste gesellten,
gemahnen einen in dieser einsamen Gegend nur das Rat-
tern der Automobile und das Surren englischer Flugzeuge.
Was einen hier ganz besonders fesselt, ist die Erinnerung
an die Urgeschichte der Menschheit. Diese tritt einem in
vielen Höhlen entgegen, welche zum großen Teil jetzt noch
bewohnt sind. Wie im Anfang aller Zeiten ist der Mensch
in vielen Fällen hier jetzt noch Bewohner von Höhlen, die
man nach Bedarf nach innen erweitert. Die schöne Wildnis
der Natur hat hier ihren Platz zurückerobert, während das.
was das Altertum auf der Höhe römisch-griechischer Kunst-
bildung in prachtvollen Städten hier aufgebaut hatte, von
der Zeit wieder vernichtet worden ist. Nie erstand die
Menschengeschichte in packendern Bildern vor uns als im
Augenblicke, da wir inmitten dieses Troglodytenlandes wie
in einem Märchen plötzlich einer rötlichbraun schimmernden,
von der Sonne vergoldeten Prachtstätte mit hoch zum blauen
Himmel ragendem Triumphtor ansichtig wurden. Es ist
Eera sa (Djer a sch). eine Stadt mit Bauten reinsten
Styls aus der Kaiserzeit des II. und III. Jahrhunderts,
einer Zeugin davon, wie tief römischer Einfluß selbst in
solchen, sonst wenig bekannten Stätten eingewirkt hat.

Beim Theater betrat unsere Reisegesellschaft nach Be-
Zahlung des Eintrittspreises in Begleitung eines Spezial-
führers mutig das Ruinenfeld. Ich sage mutig, weil A ben -

teuer mit Beduinen in dieser Gegend noch jetzt eben-
sosehr im Bereich der Möglichkeit liegen wie vor hundert
Jahren. Wie dazumal, als, um der Beduinengefahr zu ent-
gehen, die 3 Gefährten des berühmten Orientreisenden Jo-
hann Ludwig Burckhardt diesem die Begleitung ver-
weigerten und sich unter Bäumen am Bach versteckt hielten,
während er allein vier Stunden lang in den Ruinen herum-
kletterte. So gefährlich wie dazumal ist es aber inner-
halb der Mauern von Djerasch doch nicht mehr. Da
nämlich die „Söhne der Wüste" auch im Rufe ruppiger
Untertanen des Sultans standen, wurden, wie nach Am-
man, im Jahr 1878 von der türkischen Regierung Tscher-
kessen hicher verpflanzt, wehrhafte, bis an die Zähne
bewaffnete Männer, die die Beduinen im Schach zu halten
hatten. Seither ist es diesen „ungezähmten Kindern Is-

maels" vergangen, hier als Räuber ihr Unwesen zu
treiben.

Das am östlichen Ufer des die Stadt in zwei Hälften
teilenden Baches gelegene Hüttendorf der Tscherkessen zählt
zurzeit etwa 1500 Einwohner. Der Fremde kann sich in ihrem
Schutz ruhig den Genüssen der antiken Stadt hingeben. Dies
umsomehr, seit sich der Einfluß der Engländer per Auto-
mobil, Maschinengewehr und Aeroplan bis hierher erstreckt.
Obwohl wir trotzdem in dieser schönen alten Ruinenstadt —
mit Ausnahme der uns zum Mittagessen vom Hotel Phila-
delphia in Amman mitgegebenen, auch von den Eingebornen
„restlos" gewürdigten Picknickdüte — eigentlich nichts be-
sonders gründlich erforschten, möchte ich doch nicht un-
versucht lassen, das Geschaute in Kürze zu schildern.

Die Stadt bestand aus zwei vom wasserreichen Bach
Kerwân getrennten, durch Brücken verbundene ungleiche
Hälften, umschlossen von einer teilweise jetzt noch sichtbaren
Mauer von 3,5 Kilometer Umfang mit 6 Toren. Schon
von weitem grüßt uns der alles überragende große Tempel
und das außerhalb der Stadtmauern gelegene, aus einem
großen, 3 Meter hohen Mitteltor und je einem kleinen
Seitentor mit zusammen 25,3 Meter Frontlänge bestehende,
wahrscheinlich aus der Zeit Trajans stammende, dem
Trajansbogen in Rom gleichende, triumphbogenartige, 12
Meter hohe und 6,5 Meter tiefe Prachttor. An ihm
fällt auf, daß die vier Halbsäulen der Südfront an ihrem
Fuß, gleich über der Basis, mit schönen Akanthusblätter-
kränzen, ähnlich denjenigen, die sonst nur bei korinthischen
Kapitellen vorkommen, verziert sind. Links vom Triumph-
bogen sind im Felde Spuren eines großen, von Gras über-
wachsenen Wasserbeckens vorhanden, das nach Annahme der
Gelehrten als Raum achie gedient haben soll. Nordseits
schloß sich an diese Stätte der Volksbelustigung (Darstellung
von Schiffskämpfen) ein großer Zirkus, ein ovaler Rund-
bau für wohl 3666 Zuschauer, von dem noch 14 Sitzreihen
erhalten sind.

(Fortsetzung folgt.)
»»» —»»»Feierabend.

Ich glaube, ich bin doch kein moderner Mensch, trotz
allem. Tja, ich reise herum drei Monate da, drei Monate
hier. Arbeiten, sehen, reisen und dazwischen rollt der Film
des Lebens. Wohin rollst du Aepfelchen? — Und dann hie
und da, wenn ich im Eisenbahnwagen sitze und meinem
neuen Bestimmungsort zurolle, die Gegend betrachte, so höre
ich durch das Geknatter der Räder immer wieder nur das
eine Wort: Ruhe. Bald schnell, bald langsam, je nach dem
Tempo des Zuges. Ich habe ja Ruhe gar nicht so nötig,
aber manchmal sehne ich mich doch darnach, nicht für jetzt,
für später, später, wenn alle Kanten ausgeglichen sind im
Leben, wenn man — na und jetzt folgen all die guten
Lehren des Buddha, der da lernt zu entsagen u. — tja.
dann möchte ich die Ruhe haben. Ein kleines, weißes Häus-
chen, mit grünen Läden, ein schönes Gärtchen mit viel viel
roten leuchtenden Rosen, ich liebe rote Rosen um so mehr,
wenn sie das Mädchen mit der schlanken Gestalt und den
feinen, langen unendlich zarten Händen hegt und pflegt.
Man dürfte die Rosen nicht pflücken, nein, sondern man
müßte alle stehen lassen, und wenn sie sich entblättern, dann
gibt es ein schönes stilles Rauschen — vielleicht in einer
lauen Sommernacht, wenn dann alle Sehnsucht gestillt ist.
und zurück nur noch das leise lachende Glück bleibt, das
im Menschen nachzittert bis er stirbt. Und weiter würde ich

eine Bank anbringen vor dem weißen Häuschen, der Sonne
zugewendet und dem großen weißen Gletscher, der hinten
im Tale den Abschluß bildet, und immer so schön leuchtet
am Abend. Und ich würde ein bißchen Franz von Assisi
spielen, es muß doch herrlich sein, wenn man sagen könnte,
Spinne, meine Schwester. Und ich würde meine Liebe, die
ich einem lieben Menschen schenkte, groß und gütig werden


	Im Auto durch Palästina und Transjordanien [Fortsetzung]

